
merksamkeit MSI Autors der Antheil der Eacultät C 1 welchen dieselbe Aln
CM Concıl VO  » Irient ahm Doch dıeser Theil 1eg eLiWwWAS fern VO der Sache 188510

die heologen VOo Parıs erkennen noch AI Stunde den Fehler, en 1iNnan gemacht,
a 1S 114l sich der Publication: cdler Discıplinardecrete di1eser heiligen Versammlung
1m Bereiche VOoON Frankreich wıdersetzte. Es ist UUS nıcht möglich 11 dıe Einzel-
heiten anderer Entscheidungen einzugehen auf weilche Feret die Aufmerksamkeit
och VOT Abschluss se1ınes WVerkes en Der Verfasser schlıesst C(diesen Band
mıiıt allgemeınen Vebersicht 1) nd miıt eiNnem dreıifachen Appendix ab Eiune
solche VUebersicht INanNn L: Schlusse olchen erkes leicht CII SSE!|

können, S1€e konnte. BCSSGI' als Kınleitung dienen. Die Vebersicht dieses. Bandes ist
"nichts anderes als 111 Wiederholung, 3820ı Recapıitulation, nd ware besser.

S1C miıt dıiıesemNamen bezeichnen. Die Appendices sınd nıchts anderes a1s
die Fortsetzung der Capitel, d1ie Verlaufe des Werkes gl@ichsam unterbrochen

blieben Es sind 1es Hehler der Redaction un des Autors, doch das
Werk selbst verliert dadurch keineswegs Wert mıiıt Kücksicht auf dıie be:
trächtliıche Anzahl wichtiger Aufschlüsse un die unzweifelhafte Autenticıtät,
weiche der Autor nicht allein der Collectio Judicıorum der Parıser Universitä

Argentee, sondern auch vielen anpnderen gedruckten und handschriftlichen Quellen
entnommet€& hat. Seine Geschichte der theologischen Facultät on Parıs nımmt

zweifelsohne eınen ganz hervorragenden. Platz der Geschichte. der T’heologie
selbst. e1n. Beda Plaine,

DeHummelauer Franciscus, Commentarius Numeros.
(Cursus Scripturae Sacrae.)

350 Lex 89 Lethielleux, Parıs. 1599
Der UG and heıilt dıe Licht: un Schattenseiten der. innerhalb_ 1es

Zeitschrift bereıts besprochenen ZWOOI Bände des gesammten Peontateuch-Commentare
VOL demselben Verfasser. Auf der Bahn durch den bı schen tlautschw D  ä  ß  i
Z} erhärtender ypothesen bewegt sıch rüstıig fo Er Idee VO
der ıef inschneide Wirksamke OS 1SC st rthums UOpp

100 Werke Mosıs Ire elas de men EInN®
Z  In si schon seıner Er heineı ung üb Exod ver nL-
liıchten Ograp da rmo aısch Priesterthum ntha enen, ZUM Num

alls Werke ber 1 1t1 ch
allgvemeGeschich latz (en Sein rth ibe dıe innere Jalt!

keit derselben hat Ref. 0348 „gelegentlich d Besprec er ‚ aANgeZO en
_ Monographie abgegeben. Nebenbeid CLQ hausen un näeref
schauung auf, dass die Genealogien Chron un anderweitig bbil
histor.-geographischer Entwicklungsprocesse natiıonalen ‚eben hne striık
blutverwa schaftliche Uebereinstimmung bıs auf dieeinzel rwand
grade un iduellen Bezeichnungen SCIE SEUTZL aber ne e39 ese
bu hstäblıchken Verständnisse durch wiederho 1n Wel ausen sche iS5C e1n-

denden eschrä kungen und Zugestä SsSe u dass dıe Personennamen
1 Ort en U dgl 7,II 109 70,

D'184, {{ 202 II I3 K 17 228,
19881 nicht nderes VOoOr ge al I W der SCS über

bı lısch OTr 101 ischen e hlechtsregı1s gan Völker nd 5 m  -
nehmende tan pun hinreichend gekennzelc el. nn ist erne

C1MN 81Deutung, ‚ dassde Num 2 1 — 13 mıtgeth Ite Ber1 lome
Ereignisse se1l 159 ff 71 , 2835 on denen CI /A Anfang NS drit
Jahr, das andere Ende d Wüstenwanderung falle und dass 1e5 In
Textesworten »percutıe bis ga silicem« anged dass nämlic

ED MO A RA UE NN DE  ÜN
zwischen beiden Berührunge des elsen CIM itraum von SC 37 Jahren

411—418.,
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J1ege. An diese MONSITOSE Voraussetzung wird ann VO Ce1INe ' Reihe
VOIl ım ausgesONNeENEN nd AUSSCSPONNCHECL, h 9 Lexte angeblich ursprünglich
enthaltener, spater ber ausgemerzter Ereignisse geknüpft, 9anz besonders

f
durch dıe vollzähliıgen 37 Jahre siıch ziehenden Auflehnung der Emigranten

den VO  —_ ott gleich 111} dritten Jahre verurtheilten Führer Moses, die erst wıeder
vierzigsten Jahre bel der zweıten Berührung des Felsens ihren Ausgleich DE-

uncden hätte. Unter der Zauberruthe VO'  —_ H'’'s. Phantasıe wird die hL1. Geschichte
e1ıne ganz andere und eigenthümliche und ıan kann nıcht sag'  9 dass
-auch nıcht der endenz  y S der Art nach diese Behandlungsweise des T extes
[0)8 der modernen kritischen Schule sonderlıich verschieden SC uch hin-
sichtlich der schliesslichen Textausgestaltung egegnet bei Operationen
weiche die Darstellungen ach der NEUCTEN Quellenscheidung noch hınter sıch
zurücklassen (vgl 150 de aua lustralı ; 245 273 Dallz hlatus textu). He

A diese nach des Ref.5 innerster UVeberzeugung vergebliche Mühe un verfehlten
Versuche kommen daher;weiıl H durchaus diemit Canonicıtät nd G(/!aubwürdig-
keit der hl Schrift nd äihnlichen dogmatischen Fragen nıcht wesentlich UuUSammneN-

hängende, allerdings Uurc e1inNe ange Tradition 1ef eingewurzelte Anschauung
VvVo durchgängigen mosalschen Ursprunge de: Pentateuch aufrecht Zzu erhalten
bestrebt ist. Nach des Ref. fester UVeberzeugung, wobel AIlanz ruhiges (7@;
WI  en hat  9 ist dies, worüber schon SEeIL dem Erwachen eigentlich lıterariısch-

ıtıscher Studien seıit Jahrhunderten und nıc zuletzt un /Ar mındest VO katho-
aut wurden, iıterärhistorischenischer Seıte Zweiılel achdem erStein der

Betrachtung der bıblischen Urkunden einmal 105 Rollen gerathen ISC, einfach
unmöglıch. Man gewınnt AUS der Beschaffenheit namentlich dieses Jüngsten Bandes
VO H. en Gesammteindruck, ass INa uf Aesem Wege nıcht erwünschten
Ziele gelange. Welche: Keiıhe on willkürlichennd gewaltsamen Voraussetzungen x  SINUS: gemac erden, um allie A rossen bıs uın Kleinste eichenden

th chkeitenfür e1iNe einh he, gleichzeiti fzeichn u e
möglich rechtfertigen. Wenn ZU die eich. 5 5 ve ch

ırd: m B» Mire un  < profecto est\ LOTAa haec Na at m.) el
xtibus. aegypti1s .el babyloniclis rustra /reqtusle nem VIX 1n IT':

trag ediis deprehenderis«, bendarf 6S olcher Anpreisung gar iıch WE

ssme1lster der Bibelexegese, hl. Hieronymus angefangen DI1IS zu den
Schrift ihrerüngs IaN _ Vertretern der intensivsten Inspirationstheorie cdie

lichen Seıte, Iso auch cder stotflichen Anordnung, Stilistik ach nıcht
da ankbar vollkommenste Werk 1St ber dıe. vorhergehende S: ff.)Detail-

gabe d Inha (es 1 kaum passender eleg ZUr obe aufgestellten Charakterisierung.
uchg 4259; 4 ff, ; Einleitung 309 O0! 359 VIIL; 301, 23.)Pr CEeS IC SS nuch H verschie enen St len die Auslassungen 1

eX u ht ‚unbedenklich.Or nderungen entstan en2001 sollen,
7 AB 173 16 3 50 2303, 15 »Summas ebr

Xagge averıt GE al qu ı15 nepte pıd ebens 321 4000
ıme doc lgt de Ius Cor I dem scriıba

Z sol ufsJedenfalls 11 Vergleic lungen beispielsweise
unver änglich INn einer relig1Öös zerrütteten Zeit

ode gotterleuchtete HnerTr 5 Par  € t1 gehaltene, dem mosalischen
legenden Werke entsprechende und i3801 seinem fortschreitende Zusamm-

heokratischen Institutionee} ng der versucht hätten. Vgl uch harmo-
hen Zwe auffällig Exegese ber Mosis Aufsti auf.

Neb 29 52,28 o 54, 1/ 04,.9 82 ber Hobab;;
94 ber E und eda Q, 241, 155 ob. 23

311 312 u Unvorstellbare Annahmen: 5 7) I 606, 2,
52 16 U, eberw den von dergugenscheinlichen Unmög! e1 dı

Z_ahleuang IR8| den beiden Volksz ihlungen festzuhalten In welcher
le dem rf sSse unbedingt beipflichten ; wäre doc bera lic

hentı mecha chen Er-greift um dennoch zu retten, de
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Kiärun«g$gr\ln de, die einzelnen Posten seien u Je zweı Nullen verstärkt worden,
auch die am ‘ Kriegszuge gegen Midjan (S 2750 {} Da ber olches miıt
dem Berichte In 25—1230 (309 E 322, 34  ST ffV SST) unvereinbar ist,

Ö schweigt H hier gänzlich über diese angebliche »defiguratio (sic!) EeX{uS« und
WE“

rechnet miıt wirklichen Zwölftausend, die ber miıt der INn zwel Nullen auf
CITrCca 5000 Bewaffnete reducierten gesamm(ten Streitmacht Israels schlechter-
ings nıicht stiımmen., Das Schwierige seiıner Positionen nöthigt H wıiederholt
ganz dısparate Auslegungen für diıeselbe Sache geben, hne sich entfscheıden,

den Eindruck der Unsicherheit macht,. 77 So
Mıtte ; S95 3 105 35 351 V. 4.7 , VUeber Ergänzungen und
Ausklügelungen Z den biblischen BPerichten bemerkt (S. 906) passend: »Sılente
scr1ptura prudent1ius sılet et1am interpres« hat sıch ber selbst chese goldene
Regel NnıC ZUr Rıichtschnur g  CN.

Die verschıedenen (Gesetzesnovellen dgl Z 09, 10  JI EZI, 124, L5
345) wolien doch nıcht C unverfänglich erscheinen unter Voraussetzung
eines einziıgen göttlich inspirlerten Gesetzschreibers, zumal H vielfach einen sehr
überspannten, buchstäblichen, göttlichen Mittheilungsmodus 1} Moses VOTAauUSsSeETZT.
Auch elistet die Annahme solcher Gesetz-Emendationen, Amplificat1ionen
1L, (1:3% 2 2 Ö y 8O, ö5, 1I9, 149 f 332) vielfach nıcht da:
W 4S S1e elsten soll cd1ie Nothwendigkeit olcher Abänderungen innerhalb

Jahren, sowı1e überhaupt derartige zerrissene Disposition der (zesetze ZAU

härten DIie Behauptung vollends (2% 119 300); ass Num 15 die Ceremon1al-
gesetzgebung der vorhergehenden Bücher VO  ; ott suspendiert worden sei, entf-
behrt textlicher Begründung un wiıird durch selbst nıiıcht respectiert. Was
ber das sacrıfıcı1um zelotypiae weitläufig (40 disputiert, ware besser V.C1>

schwıegen worden. Eis ist ZU rpindesten unpsychologisch. Die Bileamepisode
alleın bietet reichliche Veranlassung /AHR Widerspruch (255) 258, 201, 203,
207 f7 270, 201, 207,; 301 dıe G -:sammterklärung des messianischen Orakels,
10) Iıiese nd eıtere noch gemachte Beobachtungen unterdrückt Ref.,
doch bel dem ın dieser Zeitschrift ıhm zugemessengn Raume VE einemy Ende
Z gelangen.

Bryünn;] Theol. Othmar Mussıb.
Grab un Kreuz Jesu.

AA VOn Dr. los.\  4  $  Z  G  ;<iärun«gsgrun  de, die einzelnén Posten seien um je zwei Nullén verstärkt worden,  auch die 12000 am Kriegszuge gegen Midjan (S. 226 f.). Da aber solches mit  dem Berichte in cc. 25—36 (309 f., 322, 343 ff., 351) ganz unvereinbar ist.  A  schweigt H. hier gänzlich über diese angebliche »defiguratio (sic!) textus« und  n  rechnet mit wirklichen Zwölftausend, die aber mit der um zwei Nullen auf  circa 5000 Bewaffnete (322) reducierten gesammten Streitmacht Israels schlechter-  dings nicht stimmen. Das Schwierige seiner Positionen nöthigt H. wiederholt  ganz disparate Auslegungen für dieselbe Sache zu geben, ohne sich zu entscheiden,  was den Eindruck der Unsicherheit macht, z. B. S. 59: c. 7, 1; S. 80: v  Mitte: 8 05: . 30; S 10577 3553510 V 47 M  Ueber Ergänzungen 'und  Ausklügelungen zu den biblischen Berichten bemerkt H. (S. 96) passend: »Silente  VM  scriptura. prudentius silet etiam interpres«, hat sich aber selbst diese goldene  Regel nicht zur Richtschnur genommen,  Die verschiedenen Gesetzesnovellen u. dgl. (37, 69, 103, 121, 124, 13%  348) wollen doch nicht so _ ganz unverfänglich erscheinen unter Voraussetzung  eines einzigen göttlich inspirierten Gesetzschreibers, zumal H. vielfach einen sehr  überspannten, buchstäblichen, göttlichen Mittheilungsmodus an Moses voraussetzt,  Auch leistet die Annahme solcher Gesetz-Emendationen, — Amplificationen  ı. s. W. (13, 20, 27 08, 71, SO, 85 110, 145, 140 f., 332) vielfach nicht das,  was sie leisten soll — die Nothwendigkeit solcher Abänderungen innerhalb  40 Jahren, sowie überhaupt derartige zerrissene Disposition der Gesetze zu er-  härten. Die Behauptung vollends (2, 119 f., 309), dass Num. 15 die Ceremonial-  gesetzgebung der vorhergehenden Bücher von Gott suspendiert worden sei, ent-  behrt textlicher Begründung und wird durch H. selbst nicht respectiert. Was H.  über das sacrificium zelotypiae weitläufig (46 ff.) disputiert, wäre besser ver-  schwiegen worden. Es ist zum mindesten unpsychologisch.  Die Bileamepisode  allein bietet reichliche Veranlassung zum Widerspruch (255, 258, 261, 263,  $  267 f., 270, 291, 297, 301 ff. die G-sammterklärung des messianischen Orakels,  310). Diese und weitere noch gemachte Beobachtungen unterdrückt Ref., um  doch bei dem in dieser Zeits‘chrift ihfn zugemessenen Raume zu einem Ende  zu gelangen.  Bryünn;y  : Theol. l?rofä Qfi;7nar Mussil. ‘  X  5  drab und Kreuz J és£1.‘  S 4Von Dr Clos.  Wiéna‘us den Beséhfe  ibungen der Jerusalempilger hervorgeht (vé1. PW  éikért N  Meine Orientreise in den ‘»Studien u. Mitth,«; Keppler, Wallfahrten im Oriente)  ist das hl. Grab in der Grabkirche im Westen vom Calvarienberge gelegen.  Ferner ist bis jetzt allgemein angenommen worden, das Kreuz habe aus einem  senkrechten Balken mit zwei horizontalen Armen in der Gestalt eines -} oder  bestanden.  Gestützt auf die Angaben der gottseligen Catharina  Emmerich  A  in  den von Clem. Brentano herausgegebenen »Visionen! über das bittere  Leiden Jesu, deren fleissiger Leser er war« (S. 2), wollte der Autor eine ganz  nene Untersuchung über das, Kreuz und das Grab Jesu aufnehmen. Den Gesichten  zufolge lag ı. das Grab Jesu im Osten vom Calvarienberge (S. 82), nichtaber  im Westen, wie gewöhnlich angenommen ‚wird und wie es aus der jetzigen Grab-  kirche zu Jerusalem scheinen möchte, und 2. hatte das Kreuz Jesu nicht die  Gestalt eines } oder T, sondern eines N”, d. h. es bestand aus einem Balken  mit zwei schräg aufsteigenden Armen. Diese zwei Thatsachen solle  ß  n m dem Buche  durch historische: oder andere Zeugnisse bewiesen werden,  \  n, des Eu%e‘bius u  a  C  ; Aus den Zeugnissen  des hl. Cyrillus, Eucharius von Lyo  (S. 29 —82 u. S. 608—625) glaubt Dr. Clos beweisen zu können, dass die von  Constantin erbaute Anastasis oder Grabkirche nicht an der Stelle lag, wo man  sie heute vermuthet, sondern bei 120 m weiter nach Süden, »auf dem südlichen  .H9fe des griech. Täuferkloste;s‚ an der östlichen Ecke derv_David— oder-Chfi\sten*  \  ‘  ®/ie aus den Beschfeibungen der Jerusalempilger hervorgeht (vgl. rAAA
Meine Orientreise 1n den »5Studien U, Miıtth.«; Keppler, Wallfahrten ım Oriente)
ist das hl rab In der Grabkirche im Westen Vom Calvarienberge gelegen.
Ferner ist bis Jjetzt allgemein angenommen worden, das Kreuz habe m  us einem
senkrechten Balken mıiıt zweı horizontalen Armen in . der Gestalt eiınes oder
bestanden estützt auf die „ Angaben der gottseligen Catharına Emmerich
11 en VO' Clem Brentano herausgegebenen » Visionen ‘ über das bıttere
Leiden Jesu, deren feissiger Leser CT War« (S.. 2); wollte der Autor eine ganz
neue Untersuchung ber das Kreuz und das Grab Jesu aufnehmen. Den Gesichten
zufolge lag das Grab Jesu 1m Osten VO Calvarıenberge (S 82), nicht.aber
1 esten, WwW1€e gewöhnlich angenommen wird und wie es aus der jetzıgen rab:
kırche ZzZu Jerusalem scheinen möchte, un hatte‘ das Kreuz esu nıcht die
Gestalt eines oder u sondern EIMES N 65 bestand aus einem Balken
m1t zweı schräg aufsteigenden Armen. Diese zweı Thatsachen solleN in dem Buche
durch historische oder andere Zeugnisse bewijesen werden.

n, des FEusebius 95 6
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Aus den Zeugnissen des hl Cyrillus, Eucharius vVo Lyo
209 — 82 608—0625) glaubt Dr Clos beweisen Zzu können, dass die VvVo

Constantin: «rbaute Anastasıs oder Grabkirche nicht der Stelle lag wo man
sıe heute vermuthet, sondern be]l 12 weiıter naC Süden, »auf dem siüidlichen

Hofe des griech. Täuferklosters, Z8 der Ööstlichen Ecke der. David- oder Christen-
An  An


